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Druck von M. Latte in Inowraclaw. 


as dießjährige Programm ift das echte, welches unſere junge Anſtalt ſeit ihrer Erhe— 
bung zu einem vollſtändigen Gymnaſium herausgiebt. Es ſchien daher zweckmäßig, ſtatt einer rein 
viſſenſchaftlichen Abhandlung, welche für die Bewohner der Stadt und des Kreiſes doch kein Inter— 
eſſe haben würde, eine kurzg efaßte Geſchichte der Entwickelung der Anſtalt vorauszuſchicken. Dieſelbe 
iſt durchaus nach den Akten der Schule zuſammengeſtellt. Freilich iſt durch die Veſchränktheit des zu⸗ 
gemeſſenen Raumes der Verfaſſer genöthigt geweſen, manches, was an und für ſich Jntereſſe erregen 
würde, aber nicht gerade als weſentlich erſchien, fortzulaſſen oder kurz zuſammenzufaſſen. 

Das gegenwärtige Gymnaſium zu Inowraclaw verdankt einer Schenkung des Königs Frie⸗ 
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drich Wilhelm III. ſeinen Urſprung. Es beſtand nämlich in Inowraclaw ein Franziskaner-⸗Kloſter. 
Dieſes wurde von der preußiſchen Regierung aufgehoben und durch Kabinetsordre vom 20. Mai 1819 
beſtimmt, daß die Kloſtergebäude und Grundſtüge deſſelben der katholiſchen und evangeliſchen 
Gemeine in Inowraclaw zu gleichen Theilen zur Stiftung angemeſſener Schuleinrichtungen 
überwieſen werden ſollten. Dieſe Kloſter-Einkünfte wurden bis 1834 von der Königl. Regierung zu 


Bromberg verwaltet, von 1835 an aber dem Magiſtrate der Stadt zur unmittelbaren Verwaltung 


übergeben. Nun war dem letzten Guardian des Kloſters, Kiſielewski, ſeit der Aufhebung des 
Kloſters, vom 1. Juli 1819 bis zu feinem Ende 1837 erfolgten Tode vou der a eine jährliche 
Penſion von 200 Thlrn. gezahlt. Der Magiſtrat kam indeſſen auf den Gedanken, daß nach dem Sin: 


ne der Kabinetsordre vom 20. Mai 1819 die Stadt zu dieſer Zahlung nicht E geweſen ſei, 
da die Revenüen des ehemaligen Franziskaner⸗Kloſters ohne die Bedingung, eine Penſion an den 
Guardian zu bezahlen, der Stadt geſchenkt waren. Er ſchlug alſo das Rechtsverfahren gegen den 
Fiskus ein und durch Erkenntniß des geheimen Obertribunals vom 9. Februar 1844 erhielt die Stadt 
die gezahlte Penſion, Capital und Zinſen, im Betrage von 3891 Thlr. 20. Sgr. 5 Pf. zurückerſtattet. 

Es betrug nun das geſammte Schulvermögen 22325 Thlr. Capital und 175 Thlr. 10 Sgr. 
jährliche Rente. 

Sobald die Stadt die Verwaltung ihres Schulvermögens ſelbſt übernommen hatte, wurden vom 
15. Februar 1835 ab zwei Rectoren, ein evangelicher und ein katholiſcher bei der u. ange⸗ 
ſtellt. 1838 beſchloß der Magiſtrat, dieſe beiden Rector⸗Klaſſen zum weiteren Ausbau einer höheren 
Bürgerſchule zu benutzen. Mit Genehmigung der Königl. Regierung zu Bromberg durch Verfügung 
vom December 1838 wurde die Oberklaſſe der evangeliſchen mit der Oberklaſſe der katholiſchen Kna⸗ 
benſchule zu einer ſogenannten Simultan-Realſchule von zwei Klaſſen erhoben, deren Leitung 
der katholiſche Rector Kleiſt und der evangeliſche, Vibeau, gemeinſam übernehmen ſollten. Der 
Unterricht beider Rectoren war wechſelſeitig. Diefe Einrichtung trat 1839 in's Leben; aber ſie erfreute 
ſich nicht des Beifalls der katholiſchen Geiſtlichkeit. Deshalb verl angte der Erzbiſchof von Poſen und 
SC, Herr v. TA 1842 die Auflöſung des Simultaneums, eine Maßregel, welche nothwendig 
auch di Theilung d des Schulvermögens unter beide Confeſſionen zur Folge gehabt haben würde. 
Dadurch wäre die im Ganzen arme katholiſche Gemeine in große Verlegenh heit geſetzt. Der Magiſtrat 
convocirte alſo beide chriſtliche Gemeinen und mit wahrer Einmüthigkeit beſchloſſen dieſelben nach 
en Verhandlungen vom 3. und 4. Juni 1842 die Fortſetzung des bisherigen gemeinſchaftlichen Schul⸗ 
ſyſtems, proteſtirten gegen die Auflöſung des eingeführten Simultaneums und beantragten die Er⸗ 
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weiterung deſſelben. Die Königl. Regierung genehmigte durch Reſcript vom 8. September 1842 aus: 
drücklich die Fortdauer der Vereinigung beider Rector-Klaſſen. 

Die beiden Real⸗Klaſſen hatten aber ſchlechtes Gedeihen. Es fehlte an Einigkeit unter den 
Rectoren und an Vertrauen bei den Eltern; die Schülerzahl blieb eine geringe. Vibeau hatte im 
Oktober 1843 ſeine Stelle aufgegeben; der Predigtamts-Candidat Tiede wurde Anfang 1844 ſein 
Nachfolger. Auch dadurch beſſerten ſich die Verhältniſſe der Schule nicht. So geſchah es, daß ſelbſt 
die Regierung und der Magiſtrat ernſtlich an eine Auflöſung des Simultaneums und Trennung des 
Schulvermögens dachten. Dies ſcheiterte aber an dem Widerſpruch der Stadtverordneten; ſelbſt ka⸗ 
tholiſche Mitglieder der Verſammlung erklärten ſich in der Sitzung vom 5. September 1845 gegen 
die Trennung, weil ſie fürchteten, daß nach derſelben die katholiſche Gemeine durch die Schulbeiträge 
zu ſtark in Anſpruch genommen werden würde. Die Verhandlungen über Aufhebung oder Beibehal- 
tung des Simultaneums gehen durch die Jahre 1846—48 fort, ohne zu einem Reſultat zu führen. 

Während der Unruhen der Jahre 1848—49 ruhete die Schulangelegenheit. Im Anfange der 
funfziger Jahre regte ſich in dem gebildeten Theile der Stadtbewohner die Idee, aus der beſtehenden 
eine höhere Schulanſtalt, entweder ein Gymnaſium oder eine Realſchule, zu entwickeln, da die beiden 
Real-Klaſſen dem Bedürfniß nicht genügten und nur eine klägliche Exiſtenz friſteten. Man hoffte, daß 
der Kreis oder der Staat den größten Theil der Koſten einer ſolchen Anſtalt tragen, die Stadt nur 
eine Veihülfe zu geben haben würde. Zu dieſem Zwecke ſtellten 1851 Magiſtrat und Stadtverordne⸗ 
te den Schulfonds, deſſen Revenüen ſich auf c. 1200 Thlr. jährlich beliefen, und einen angemeſſenen 
Zuſchuß zur Dispoſition. Dadurch war aber eine Ausſonderung des Schulvermögens aus der ge— 
meinſamen Schulkaſſe nöthig geworden und ſeit dem 1. Mai 1853 wird daſſelbe als gemeinſames 
Vermögen der katholiſchen und evangeliſchen Gemeine ausdrücklich nur für höhere Bildungszwecke be: 
ſtimmt, abgeſondert verwaltet. Mit Genehmigung der Königl. Regierung durch Reſcript vom 22. Ja⸗ 
nuar 1853 wurden die beiden Simultan⸗Realklaſſen der Knabenſchule nunmehr eine eigne höhere 
Schulanſtalt mit eignem Etat unter der gemeinſamen Leitung des evangeliſchen Rectors Tiede und 
des katholiſchen Kleiſt. In der obern Klaſſe wurde das Lateiniſche in 6, das Franzöſiſche in 2 
wöchentlichen Stunden gelehrt, in der untern nur das Lateiniſche in 3 Stunden wöchentlich. Aus 
dieſen beiden Klaſſen ſollte eine größere wiſſenſchaftliche Anſtalt, entweder ein Gymnaſium oder eine 
Realſchule entwickelt werden. Im Jahre 1854 entſchieden ſich endlich die Stadtbehörden für die Grün⸗ 
dung eines Gymnaſiums, und zwar eines katholiſchen. Sie erſuchten alſo den damaligen Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Poſen Herrn v. Puttkammer, bei dem Königl. Miniſterium die Genehmigung 
zur Begründung eines katholiſchen Gymnaſiums zu bewirken und die Bewilligung einer Zuſchußſum⸗ 
me von Seiten des Staats zu befürworten. Vom Kreiſe hoffte man, daß er den Bau des Gymna⸗ 
ſial⸗ Gebäudes eifrig unterſtützen werde. Die Stadt wollte den Bauplatz hergeben, und bereits am 
29. December 1853 hatten die Stadtverordneten eine jährliche Summe von 1500 Thlrn. zum Bau 
und zur Unterhaltung eines Gymnaſial-Gebäudes bewilligt. 

Aber der Plan, ein katholiſches Gymnaſium zu gründen, mußte aufgegeben werden. Das 
Königliche Miniſterium verſagte nämlich durch Reſcript vom 13. Oktober 1854 die Genehmigung dazu 
„weil zur Ausführung dieſes Plans auf Fonds gerechnet Te, welche ohne Zuſtimmung der evange⸗ 
liſchen Gemeine in Inowraclaw nicht verwendet werden könnten, ein katholiſches Gymnaſium auch 
kein Bedürfniß ſei.“ In Folge dieſer Miniſterial⸗Entſcheidung mußte ein anderer Weg eingeſchlagen 
werden, da der gebildete Theil der Bewohner der Stadt, von dem Bedürfniß einer höheren Lehran⸗ 
ſtalt überzeugt, das Unternehmen nicht aufgeben wollte. Man beſchloß mit den beiden Nealklaſſen 
eine durchgreifende Veränderung vorzunehmen und, da das Simultaneum von der Regierung beſtä— 
tigt war, die Realklaſſen allmählig in ein Progymnaſium zu verwandeln, an welchem Lehrer 
beider Confeſſionen arbeiten ſollten. Doch ließ die Stadt ihren urſprünglichen Plan nie aus den 
Augen, dieſes Progymnaſium, wo möglich mit Hülfe des Kreiſes und des Staats, zur geeigneten 
Zeit zu einem vollſtändigen Gymnaſium auszubilden. Die Hoffnung auf Unterſtützung des Kreiſes 
iſt inſofern nicht getäuſcht worden, als am 18. December 1855 die Kreistags-Verſammlung zur Er⸗ 
richtung eines Gymnaſiums in der Kreisſtadt Inowraclaw eine Beihülfe aus Kreis⸗Communalmitteln 
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zu bewilligen beſchloß, gleichviel welcher Confeſſion das Gymnaſium angehören möge. 

Die Verſammlung behielt ſich jedoch vor, über die Höhe dieſer Beihülfe erſt dann Beſchluß 
zu faſſen, wenn die Zeitverhältniſſe es geſtatten würden. Dieſer Beſchluß des Kreistages iſt keines⸗ 
wegs aufgehoben, aber noch nicht zur Ausführung gekommen. Obgleich der Magiſtrat der Stadt 
und der Landrath des Kreiſes, Herr v. Heyne, in den Jahren 1859 und 1861 die Ausführung jenes 
Beſchluſſes beantragten, einen Zuſchuß von 500 Thaler jährlich auf 10 Jahre erbaten, und die deut⸗ 
ſchen Kreisſtände ſich durchaus für den Antrag erklärten, ſo konnte bei dem Widerſpruch des polni⸗ 
ſchen Theils des Kreistages, der einmal von einem Vorurtheil gegen das Simultaneum befangen 
war, die nöthige Majorität von zwei Dritteln der Stimmen nicht erreicht werden. 

Im Januar 1855 beſchloſſen Magiſtrat und Stadtverordnete über die Reorganiſation der Re⸗ 
alklaſſen folgendes: „Statt der beſtehenden zwei Realklaſſen ſollen drei Gymnaſialklaſſen gebildet 
werden, zu welchen nach etwa zwei Jahren eine oberſte vierte Klaſſe kommen ſoll, von der es vors 
läufig noch unentſchieden bleibt, ob dieſelbe der Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule ent⸗ 
ſprechen ſoll. Aus der zweiten Abtheilung der untern Realklaſſe ſoll die Gymnaſial⸗Sexta, aus der 
erſten Abtheilung derſelben und den ſchwächern Schülern der erſten Realklaſſe die Quinta, aus den 
fähigeren Schülern der erſten Realklaſſe die Quarta gebildet werden.“ Um dieſe Reorganiſation zu 
bewerkſtelligen, beantragte der Magiſtrat die Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes von 600 Thlrn, 
zur Anſtellung eines Philologen als erſten Lehrers und Dirigenten und den Bau eines neuen Schul⸗ 
hauſes. Die Stadtverordneten gingen auf ſämmtliche Vorſchläge des Magiſtrats ein und fügten die 
Erklärung hinzu, daß der Dirigent ohne Rückſicht auf die Confeſſion gewählt und eine Tertia einge⸗ 
richtet werde, ſobald die nöthige Anzahl von Schülern vorhanden ſei. Die zum Bau eines neuen 
Schulhauſes fehlenden Mittel ſollten durch eine Anleihe aufgebracht werden. Die zu höheren Schuls 
zwecken für 1855 von der Stadt ausgeſetzten 1000 Thlr. wurden als dauernder jährlicher Zuſchuß 
der Schulkaſſe überwieſen. Bei der Erweiterung der Anſtalt und der definitiven Anſtellung eines 
Directors iſt ſpäter dieſe Zuſchußſumme auf 1800 Thlr. erhöht worden. 

Der von der Stadt feſtgeſetzte Organiſationsplan der höhern Knabenſchule wurde von der Kö⸗ 
niglichen Regierung genehmigt und am 11. April 1855 wurde der Gymnaſial⸗Hülfslehrer aus Rati⸗ 
bor, Guſtav Schaub, zum erſten Lehrer und Dirigen ten der neuen Simultan-Knabenſchule vom 
Magiſtrat gewählt. Die Wahl wurde von der Regierung beſtätigt und Schaub am 14. Juni 1855 
in ſein neues Amt eingeführt. 

Dieſer Tag iſt als der eigentliche Stiftungstag des gegenwärtigen Gymnaſiums anzuſehen; an 
ihm wurden die erſten Gymnaſialklaſſen eröffnet, die im Laufe des Juni 77 Schüler zählten. 

Da der neue Dirigent evangeliſcher Confeſſion war, ſo proteſtirte der katholiſche Propſt, Herr 
Dekan Pankau, gegen die Wahl und verlangte von der Behörde völlige Trennung der Knabenſchu— 
le und ihres Vermögens nach Confeſſionen, weil ein evangeliſcher Dirigent angeſtellt, aber nur eine 
katholiſche höhere Schule am Orte nothwendig ſei und gedeihen könne und weil durch Circular-Mi⸗ 
niſterial⸗Erlaß vom 23. Februar 1855 Simultan⸗Schulen zu beſeitigen ſeien. Die Königl. Regierung 
wies dieſen Proteſt und den Antrag auf Trennung des Simultaneums als ungerechtfertigt zurück, 
weil die die Anſtalt beſuchenden Katholiken die Minderzahl bildeten“), ein Grund zur Trennung der 
Fonds nicht vorhanden ſei, der erwähnte Miniſterial-Erlaß aber ſich nur auf Elementarſchulen bezie⸗ 
be. Doch verlangte dieſelbe, daß der katholiſche Religionsunterricht, den bisher Kleiſt ertheilte, von 
einem Geiſtlichen übernommen werde. Und in der That haben ſich die Behauptungen von der Schäds 
lichkeit des Simultaneums und der Nothwendigkeit einer rein katholiſch-polniſchen Anſtalt auf das 
Entſchiedenſte als unrichtig dargeſtellt. Die neue Anſtalt ſoll vor allen Dingen den Bedürfniſſen der 
Stadt und des Kreiſes Inowraclaw Rechnung tragen. Zwar iſt die Mehrzahl der Bewohner deſſel— 
ben polniſch-⸗katholiſch, aber die Zahl folder Familien, welche allein den Stoff für ein Gymnaſium 
hergeben, iſt der Mehrzahl nach evangeliſch oder moſaiſch, deren Mutterſprache die deutſche iſt. 

Dies Verhältniß iſt beſonders vorwiegend in der Stadt Inowraclaw ſelbſt, die doch vor o 


) Unter den 77 erſten Schülern waren nur 30 Katholiken, 35 Evangeliſche und 12 Juden, 
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len Dingen berückſichtigt werden mußte, wie die amtlichen Schülerliſten nachweiſen. Von den gegen: 
wärtig im Winter 15°/,, die Anſtalt beſuchenden 119 Schülern, welche in Inowraclaw einheimiſch 
find, haben 91 das Deutſche und 28 das Polxniſche zur Mutterſprache. Auch iſt die Zahl der Guts⸗ 
beſitzer des Kreiſes, welche der deutſchen Nationalität angehört, denen polniſcher Nationalität unge⸗ 
fähr gleich. Die Einrichtung einer polniſch-katholiſchen Anſtalt wäre alſo eine entſchiedene Rechtsver⸗ 
letzung der deutſchen Intereſſen geweſen, die des Simultaneums dagegen ließ beiden chriſtlichen Con⸗ 
feſſionen Gerechtigkeit widerfahren. 

Außer dem Dirigenten waren zur Zeit der Reorganiſation der Schule nur noch die beiden 
Rectoren der frühern Zeit, Tiede und Kleiſt, und zwar erſterer nur proviſoriſch bei der Anſtalt an⸗ 
geſtellt. Schon zu Oſtern 1860 konnte mit der Errichtung einer Tertia vorgegangen werden. Die 
Stadtbehörden hatten inzwiſchen den Gedanken an eine Realſchule aufgegeben und ſich für ein Pro- 
gymnaſium entſchieden. Für die Einrichtung der neuen Klaſſe war aber die Anſtellung von noch 2 
wiſſenſchaftlich geprüften Lehrern nöthig. Als Mathematiker wurde Ferd. Schmidt aus Breslau, 
als Philologe Dr. Czaplicki aus der Provinz Poſen gebürtig, angeſtellt, beide katholiſcher Confeſ— 
ſion. Schmidt wurde am 11. December 1855, Czaplicki am 19. Mai 1856 in ſein Amt eingeführt. 

Zu den neu gewählten Lehrern kam bald eine friſche Lehrkraft, da der alte katholiſche Reetor 
Kleiſt auf feinen eignen Antrag nach 35jähriger Wirkſamkeit in Inowraclaw, am 1. März 1857 
penſionirt wurde. An ſeine Stelle trat, hauptſächlich für das hiſtoriſche Fach, ein Candidat des hö— 
bern Schulamts, Dr. Wolfram, der ebenfalls katholiſcher Confeſſion und polniſcher Nationalität war. 
Wolfram hat nur etwas über ein halbes Jahr an der Anſtalt gewirkt; er kehrte im Oktober 1857 
nach Poſen zurück, von wo er gekommen war. An ſeine Stelle trat Joſeph Schwarz, gebürtig 
aus Weſtpreußen, ebenfalls katholiſch und polniſcher Nationalität. Am 5. Januar 1858 wurde er 
in ſein Amt eingeführt. 

Auch der letzte der alten Lehrer, die von den früheren Realklaſſen an die neue Anſtalt mit 
hinüber genommen waren, Rector Tiede, ſchied im Herbſt 1858 aus ſeinem Lehramte. An ſeine 
Stelle ſollte ebenfalls ein wiſſenſchaftlich geprüfter Lehrer treten, aber die Anſtellung deſſelben ver: 
zögerte ſich bis zum 3. November 1859, an welchem Tage Robert Sascke, evangeliſcher Confeſ— 
ſion, in ſein Amt eingeführt wurde. Leider iſt Herr Sascke durch einen frühen Tod ſeiner Wirkſam⸗ 
keit bald entriſſen worden. 

Weil nun mit der Errichtung der Tertia die vier untern Gymnaſialklaſſen vollſtändig waren, 
trug die Behörde der Stadt bei der Königlichen Regierung darauf an, daß der jungen Anſtalt, wel⸗ 
che bis dahin den Namen „für die Secunda eines Gymnaſiums vorbereitende höhere Knabenſchule“ 
führte, die Benennung „Progymnaſium“ verliehen werde. Das Miniſterium genehmigte den Antrag 
und ſeit dem 8. October 1858 führte die Anſtalt den Namen „Progymnaſium.“ Zugleich aber 
wurde der Stadt aufgegeben, zu den beſtehenden Lehrerſtellen noch die Stelle eines Directors hinzu— 
zufügen, da die des bisherigen Dirigenten nur proviſoriſch war. In dem Falle aber, daß eine Se⸗ 
cunda aufgeſetzt werde, welches der Wunſch der Stadt war, ſollte noch eine Lehrerſtelle gegründet 
werden, und zwar die eines techniſchen Hülfslehrers, der zugleich befähigt ſei, in den unteren Klaſ⸗ 
ſen in einer oder der anderen Sprache oder Wiſſenſchaft zu unterrichten. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten unter dem 16. November 1858 die Mittel dazu und beſchloſſen mit dem Bau eines neuen 
Gymnaſial⸗Gebäudes ſchnell vorzugehen. 

Da für das Bedürfniß der geringern Anzahl polniſch⸗katholiſcher Schüler durch die Anſtellung 
von 3 katholiſchen gegen 2 evangeliſche Lehrer“) und für den Unterricht in der polniſchen Sprache 
hinlänglich dadurch geſorgt war, daß von den 5 Lehrern 4 des Polniſchen mächtig waren, ſo war es 
wohl natürlich, daß die Stadtbehörde auf die Wahl eines deutſchen und evangeliſchen Directors 
ausging. Die Wahl eines polniſch-katholiſchen würde bei den beſtehenden Verhältniſſen, da nicht 
nur zwei Drittel der Schüler deutſch waren, ſondern auch die Koſten der Anſtalt zu etwa fünf Sechs⸗ 


*) Damals war Schaub, weil Tiede bereits aus feiner Stellung geſchieden und fein Nachfolger noch nicht gewählt war, 
der einzige evangeliſche Lehrer der Anſtalt. 
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teln von Evangeliſchen und Juden beſtritten wurden, faſt einer Verhöhnung der deutſchen Intereſſen 
gleich geweſen ſein. Es beſuchten nämlich damals, im Januar 1859, 62 deutſch⸗ und 24 polniſchre⸗ 
dende Schüler die Anſtalt; von den evangeliſchen und jüdiſchen wurden 501 Thlr. 25 Sgr.; von ka⸗ 
tholiſchen 112 Thlr. 15 Sgr. Schulgeld aufgebracht. Zu den Gemeine-Abgaben, aus denen jährlich 
1800 Thlr. zur Schulkaſſe kommen, zahlte im Durchſchnitt ein Kopf der evangeliſchen Bevölkerung 1 
Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.; der jüdiſchen 1 Thlr. 7 Pf., der katholiſchen 11 Sgr., mithin trug der katho⸗ 
liſche Theil der Schulſocietät ungefähr ein Sechſtel durch directe Abgaben zum Unterhalt der Anſtalt 
bei. Auch war es vorauszuſehen, daß bei der Wahl eines polniſch⸗katholiſchen Dirigenten die zahl⸗ 
reiche Klaſſe der deutſchen Gutsbeſitzer der Umgegend ihre Kinder lieber den Gymnaſien zu Brom⸗ 
berg oder Thorn anvertrauen würde, als der hieſigen Anſtalt. Die Wahl fiel auf den gegenwärti⸗ 
gen Director. Ein Theil der polniſchen Einwohner der Stadt proteſtirte indeſſen gegen dieſelbe, ver⸗ 
langte nochmals Aufhebung des Simultaneums und Gründung eines polniſch⸗katholiſchen Gymnaſi⸗ 
ums. Das Miniſterium wieß jedoch die Forderung, mit Bezugnahme auf die früheren Neſcripte zu⸗ 
rück, erklärte, daß die unter dem 8. Oktober 1858 erfolgte Genehmigung zur Errichtung eines Simul⸗ 
tan⸗Progymnaſiums nicht zurückgenommen werden könne und beſtätigte die Wahl des Unterzeichneten 
zum Rector des Progymnaſiums. Der Magiſtrat indeſſen beantragte dem neu gewählten Rector das 
Praͤditat „Director“ beizulegen, weil bei dem minder gebildeten Publicum hieſiger Gegend das 
Prädikat „Rector“ nicht die Bedeutung des Vorſtehers einer höheren Schulanſtalt habe und die 
Schule ſehr leicht in den üblen Ruf kommen könne, als ginge fie über den Kreis der früheren Ree⸗ 
tor⸗Klaſſen nicht hinaus. In Folge dieſes Antrags verlieh das Miniſterium dem Rector durch "Me 
ſcript vom 25. Auguſt 1859 das Prädikat „Director“. Am 10. Oktober 1859 wurde derſelbe von 
dem Herrn Geheimen Regierungs- und Schulrath, Runge, in ſein neues Amt eingeführt. Bereits 
zu Oſtern 1860 konnte die Secunda eingerichtet werden, indem gleichzeitig ein techniſcher Hülfsleh⸗ 
rer angeſtellt wurde. Die Wahl des Magiſtrats ſiel auf Herrn Przybylowicz, der, katholiſcher 
Confeſſion und polniſcher Nationalität, bis dahin erſter Lehrer an der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule geweſen war. Nur ein Jahr hat Priybylowiez an dem Progymnaſium mit gewiſſenhafter 
Treue und dankenswerthem Eifer gewirkt; er gab ſein Amt auf, um eine beſſer dotirte Stelle auf 
dem Lande anzunehmen. Sein Nachfolger wurde Görtz, bis dahin Lehrer an der Stadtſchule zu 
Pleſchen. Bei dieſer Gelegenheit wurde der Geſangunterricht, der bis dahin ſonderbarer Weiſe nach 
Confeſſionen getrennt geweſen war, an den Geſanglehrer, Herrn Stolpe, allein übergeben. Doch 
wurde eine beſondere Stunde für den Kirchengeſang ausgeſetzt, der den katholiſchen Schülern vom 
Elementarlehrer, Herrn Mizgalski, ertheilt wird. Die Lehrobjecte wurden durch die Einführung 
des Turnunterrichts im Sommer 1860 vermehrt. 

Zu Oſtern 1860 war alſo die Anſtalt als Progymnaſium vollſtändig conſtituirt. Sie hatte 
5 Gymnaſialklaſſen und außer dem Director 6 ordentlich angeſtellte Lehrer, von denen 5 bei einer 
wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion ihr Staatsexamen abgelegt hatten. Der Magiſtrat beantrag⸗ 
te alſo bei der Behörde, daß den Schülern der Secunda das Recht zum emjährigen freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſte gemäß der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. December 1858 gegeben würde. In Fol⸗ 
ge dieſes Geſuchs verfügte der Herr Miniſter eine Reviſion der Anſtalt durch den Provinzial⸗Schul⸗ 
rath, Herrn Conſiſtorialrath Mehring, aus Poſen. Die Reviſion fand am 7. und 8. September 
ſtatt und durch Verfügung vom 10. November 1860 ging das Progymnaſium aus dem Reſſort der 
Königlichen Regierung zu Bromberg in das des Provinzial⸗Schulkollegiums zu Poſen über und trat 
damit in die Reihe der anerkannten Progymnaſien. Hierauf erhielt die Anſtalt durch Miniſteri⸗ 
alreſcript vom 27. December 1860 die gewünſchte Berechtigung. 

Schon am 29. December 1853 hatten, wie oben erwähnt, die Stadtverordneten eine Summe 
von 1500 Thlrn. jährlich zum Bau und zur Unterhaltung eines Gymnaſial⸗Gebäudes bewilligt und 
im Januar 1854 bereits eine Commiſſion zu dieſem Zwecke gewählt, aber wegen der Verweigerung 
der Staatsunterſtützung unterblieb die Sache mehrere Jahre lang. Erſt am 17. September 1857 
beſchloſſen die Stadtverordneten definitiv den Bau eines neuen Schulgebäudes am neuen Markte, 
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das für ein vollſtändiges Gymnaſium eingerichtet werden ſollte. 12000 Thlr. waren zu dieſem Bau 
disponibel, das noch dazu nöthige Geld ſollte durch eine Anleihe aufgebracht werden. Im Frühjahr 
1859 wurde der Bau begonnen und während des Sommers 1860 vollendet. Am 11. September 1860 
wurde das neue Gebäude eingeweiht. Das alte Schulgebäude iſt ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 
zurückgegeben und dient gegenwärtig zur katholiſchen Elementarſchule. 

Ein weiterer Schritt zur innern Entwickelung der Anitalt geſchah zu Oſtern 1861 durch die 
Einrichtung einer Vorbereitungsklaſſe und durch die Anſtellung des Herru Kreidelhoff als 
Lehrer derſelben, der ſeit der Erhebung der Anſtalt zu einem vollſtändigen Gymnaſium zugleich Zum: 
lehrer derſelben iſt. In kleinen Städten iſt eine Vorbereitungsklaſſe viel dringenderes Vedürfniß als 
in großen, weil die Gelegenheit zur zweckmäßigen Vorbildung der Knaben für das Gymnaſium viel 
ſeltener iſt; denn die Elementarſchulen erſtreben ein anderes Ziel und können die Vorbereitung 
fürs Gymnaſium nickt berückſichtigen. Die wohlthätigen Folgen der Vorbereitungsklaſſe zeigen ſich 
bereits ſehr deutlich Leider wird aber dieſe Anſtalt noch nicht ſo benutzt, wie es geſchehen müßte. 

Die Stadt hatte an dem äußeren und innern Ausbau der jungen Anſtalt rüſtig fortgearbei— 
tet, es fehlte aber noch dasjenige, was allein ein freudiges Wachsthum derſelben verbürgen konnte, 
die Errichtung einer Prima. Bereits im Sommer 1861 machte der Unterzeichnete beim Magiſtrate 
den Autrag, zu Oſtern 1862 eine Prima einzurichten, weil zu dieſer Zeit nach zweijährigem Beſtehen 
der Secunda einige Schüler derſelben die Reife für die oberſte Gymnaſialklaſſe erlangt haben wür⸗ 
den. Der Magiſtrat wandte ſich um Unterſtützung an den Kreistag mit Bezugnahme auf den Be— 
ſchluß vom 18. December 1555; aber der Antrag konnte aus dem oben erwähnten Grunde die nö— 
thige Majorität der Stimmen nicht erlangen. 

In Folge deſſen wurde die ganze Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die nachthei⸗ 
ligen Folgen davon zeigten ſich ſehr bald. Während bis dahin in Hoffnung auf ein vollſtändiges 
Gymnaſium die Anzahl der Schüler in ſtetigem Zunehmen geweſen war, nahm dieſelbe plötzlich ab. 
Viele gute Schüler, namentlich der Secunda und Tertia, verließen die Anftalt, um auf anderen Gym— 
naſien ihre Studien fortzuſetzen. Nachſtehende Zahlen liefern den Beweis dafür. Als der gegen— 
wärtige Director ſein Amt antrat, beſuchten 84 Schüler die Anſtalt; im Winter 1860 ſtieg die Zahl 
derſelben auf 102, im Sommer 1860 auf 130, im Winter 1861 auf 139, im Sommer 1861 auf 168, 
im Winter 1862 fiel fie auf 156, ſtieg im Sommer 1862 auf 173, fiel aber dann, als die Hoffnung 
auf Einrichtung einer Prima verſchwand, plötzlich auf 150, während des Winters 18% ſogar auf 
139. Da machte der Director, den Verfall der Anſtalt vorausſehend, bei den Stadtbehörden den 
Antrag, auch ohne weitere Hülfe von außen, eine Prima einzurichten. Daß es für die Stadt mög— 
lich ſei, wieß er auf folgende Weiſe nach. Wenn nämlich die Anſtalt ein Progymnaſium bliebe, ſo 
würde ſie bald nur noch von Einheimiſchen und höchſtens von den in nächſter Nähe Auswärtigen 
beſucht werden; namentlich würde die Secunda nur eine Klaſſe für ſolche Schüler ſein, die durch 
halbjährigen Beſuch derſelben das Recht zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt ſich erwerben 
wollten, die Lehrer aber dadurch aller Freudigkeit im Wirken beraubt werden. Für die Stadt aber 
würden ſich die Koſten des Progymnaſiums ſteigern, da vorausſichtlich die Zahl der Schüler auf 
100—120 (welches die Durchſchnittszahl der Frequenz der preußiſchen Progymnaſien iſt) fallen 
würde, die Zahl der Lehrer und ihre Beſoldung nicht vermindert werden könne, letztere ſogar bei 
der Steigerung der Preiſe nothwendigſter Bedürfniſſe erhöht werden müſſe. Mit einem Worte, das 
Progymnaſium würde ſtets nur eine kränkelnde Pflanze bleiben, während ein Gymnaſium ein freu— 
diges Gedeihen verſpreche. Wenn nämlich die Anſtalt zu einem Gymnaſium erhoben würde, jo wir: 
den die Mehrkoſten deſſelben durch die vermehrte Schülerzahl in kurzer Zeit gedeckt werden, wobei 
nur auf eine geſteigerte Frequenz von 30 Schülern im Jahre gerechnet wurde. Freilich müßte das 
Schulgeld erhöht werden. Die Majorität der Stadtverordneten und der Magiſtrat wurden von der 
Richtigkeit dieſer Angaben überzeugt. Sie beſchloſſen daher am 20. December 1862, mit Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums zu Oſtern 1863 das Progymnaſium durch Errichtung einer Prima in ein 
vollſtändiges Gymnaſium zu verwandeln, das Schulgeld um 4 Thlr. jährlich für den Schüler zu er⸗ 
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höhen, das jährliche Turngeld dagegen von einem Thaler auf einen halben herabzuſetzen und noch 2 
wiſſenſchaftliche Lehrer anzuſtellen. Eine weſentliche Hilfe, um die Sache ſofort ins Werk ſetzen zu 
können, gewährte ein Vertrag, der vom Magiſtrate mit der hieſigen jüdiſchen Gemeine geſchloſſen 
wurde. Die jüdiſchen einheimiſchen Schüler bezahlten nämlich 2 Thlr. jährlich mehr Schulgeld, als 
die chriſtlichen einheimiſchen, weil von Seiten der beiden chriſtlichen hieſigen Gemeinen das oben er⸗ 
wähnte Schulvermögen herrührte. Dieſe 2 Thlr. ſollten abgelöſt werden. Es wurde angenommen, 
daß 40 einheimiſche jüdiſche Schüler das Gymnaſium beſuchten“), jo daß alſo 80 Thlr. zu capitali⸗ 
ſiren wären. Dieſe 80 Thlr. wurden in 1600 Thlr. Kapital verwandelt, welche die jüdische Gemei⸗ 
ne in vier jährlichen Raten zahlt. Von den jüdiſchen einheimiſchen Schülern dagegen wird von 
Oſtern 1863 an ein gleiches Schulgeld wie von den chriſtlichen erhoben. Die Beſchlüſſe des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten wurden vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium beim Miniſte⸗ 
rium befürwortet und durch Reſeript vom 20. Februar 1863 genehmigte der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen und Unterrichts-Angelegenheiten die Erhebung des Progymnaſiums zu einem Gymnaſium 
und die Errichtung einer Prima von Oſtern 1863 ab. Für die beiden neubegründeten Lehrerſtellen 
ſind die Herren Luke aus Paderborn gebürtig, katholiſcher und Dr. Ebinger, gebürtig aus Pil⸗ 
lau in Oſtpreußen, evangeliſcher Confeſſion, gewonnen, beide Philologen. Erſterer trat bereits zu 
Oſtern, letzterer am 1. Juli ſein Amt an. Das Lehrercollegium iſt für die Bedürfniſſe des Gymna⸗ 
ſiums, ſo lange keine Theilung von Klaſſen nothwendig wird, ausreichend. Es beſteht nun aus 
dem Direktor, 2 etatsmäßigen Oberlehrern und 6 ordentlichen Lehrern, 2 Religionslehrern und einem 
Geſanglehrer. 

So hat denn die junge Anſtalt nach mancherlei Mühen und Kämpfen endlich das erſehnte 
Ziel erreicht. Die Hoffnung, daß durch die Erhebung zum Gymnaſium die Frequenz der Anſtalt 
ſteigen würde, iſt in vollem Maße in Erfüllung gegangen. Seit Oſtern 1863 hat fi die Zahl der 
Schüler allein in den Gymnaſialklaſſen nicht nur um die erwarteten 30, ſon dern um 80 vermehrt. 
Das Vorurtheil von der Schädlichkeit des Simultaneums ſchwindet immer mehr, da bis jetzt die 
Verſchiedenheit der Confeſſion die Eintracht unter den Lehrern nicht geſtört hat und unter den Ge 
bildeten ſich immer mehr die Wahrheit Bahn bricht, daß die Wiſſenſchaft keinen confeſſionellen Cha⸗ 
rakter trägt, daß fie gleich erwärmend und erleuchtend auf jeden Menſchen wirkt, der ſie vorurtheils⸗ 
frei in ſich aufnehmen will. Gottes Segen hat bis jetzt offenbar auf der Anſtalt geruht; er wird 
auch ferner mit ihr ſein, ſo lange das Kleinod der Lehrer-Einigkeit erhalten bleiben und jeder Leh— 
rer unparteiiſch ſeine Pflicht thun wird. Allerdings find noch jo manche Wünſche unerfüllt geblie— 
ben, deren Erfüllung erſt die Anſtalt ihren älteren Schweſtern völlig gleich ſtellen wird; aber wir 
hoffen, daß die Behörden der Stadt nicht ermüden werden, auch die Unterſtützung des Kreiſes und 
des Staats und aller wohlwollenden Freunde der Jugendbildung nicht ausbleiben wird, um für 
die fernere Ausbildung des Gymnaſiums Sorge zu tragen. 


„) Bis dahin war dieſe Zahl noch nie erreicht worden, gegenwärtig find 33 Vu he einheimiſche Schüler im Gym⸗ 
naſium. 


Schulxnachrichten 


für die Zeit 
von Oſtern 1963 bis Oſtern 1884. 


A. Lehrverkaſſung. 


Da für die drei untern Klaſſen wegen des 
häufigen Wechſels der Lehrer ein genauer Be⸗ 
richt nicht gegeben werden kann, Veränderungen 
im Lehrplan übrigens nicht eingetreten ſind, ſo 
folgen ausführliche Nachrichten nur für die obern 
Klaſſen. Im nächſten Programme wird über 
alle Klaſſen ein vollſtändiger Bericht folgen. 


Prima. 
Ordinarius Dr. Czaplieki. 
4) Religion 2 St. comb. mit Secunda. 
a) katholiſch: die Lehre von der Offenba⸗ 
rung, von der heiligen Schrift und Tradition, 
von Gott und ſeinen Eigenſchaften. Garzſt ka. 
b) evangeliſch: das Evangelium Johannis 
in der Urſprache geleſen und erklärt 1 St. Kir⸗ 
chengeſchichte vom apoſtoliſchen Zeitalter bis 800, 
nach Hollenberg 1 St. Repetition des Katechis⸗ 
mus und einiger Kirchenlieder. Schönfeld. 


2) Kateiniſch 8 St. w. Cicero or. pro Mi- 
lone, Tuscul. disputat. lib. 1., Brutus s. de clar. 
orator. bis cap. 30. 4 St. Ueberſetzung aus 
Süpfle 1 St. Extemporalien und Exercitien ver⸗ 
bunden mit Stillehre. Retroverſionen aus Cice- 
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szkölne 
od Wielkiejnocy 1863 do Wielkiejüoey 1864. 


A. Rozklad nauk. 


Poniewaz z trzech niäszych klass dla cze- 
ste) zmiany nauczycieli dokladnego sprawozda- 
nia zda6 nie mona, Zadne zreszta w planie 


naukowym nie zaszly zmiany, następujq przeto 
tylko szezegölowe wiadomosei o trzech wyz- 
szych klassach, W nastepnym programie u- 
mieszezonem bedzie dokladne sprawozdanie z 
wszystkich klass. 


Klassa I. 


Ordynaryusz: Dr. Czaplieki. 
1) Religia 2 gdz. tygodn. comb. 2 Sec. 

a) katolicka: nauka o objawieniu, pismie 
sw. i o tradyeyi, o Bogu i przymietach bo- 
skich. Garzstka. 

b) ewang. Ewangelig sw. Jana ezytano i 
objasniano w jękyku pierwotuym 1 godz. Hi- 
storya koscielna od ezasöw apostolskich ai do 
r. 800 podlug Hollenberga 1 godz. Powtarza- 
nie katechizmu i niektörych spiewöw kosciel- 
nych. Schönfeld. 

2) Laoina 8 godz. tygod. Cicero orat. p. 
Milone, Tusc. disp. libr. I, Brutus s. de claris 
orator. a do cap. 30. 4 godz. Tlomacz. 2 
Supflego 1 godz. Extemporalia i exereitia po- 
czoue 2 naukg o stylu. Retroversye 2 Cice- 
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70 1 St. Alle 4 Wochen eine freie Arbeit. Pri⸗. 
vatim: Cicero or. pro r. Dejotaro, Liv. lib. 21 


Czaplicki. Morat. earm. lib. 1. u. 2. Satir.. lib. 


I., 1,3, 4, 9. Monatlich eine Ode memorirt. 2 
St. Luke. 
3) Griechiſch 6 St. w. Lyeurgi orat. in 


Reſt mit 
Ausſchluß der geleſen). 
Sophokles Oedipus R. u. Oedip. Col. — Extem⸗ 
poralien u. Exercit. 1 St. Homeri Ilias lib. 
12. 1 St. Privatim Odyss. lib. 6—11 und 14. 
Der Director. 
4) Deutſch 3. St. 

bis zur erſten ſchleſiſchen rind 
lungenlied u. Göthe's Wahrheit u. Dichtung. Pri⸗ 
vatim: Göihes Egmont, Torquato Taſſo, Iphi⸗ 
genie, Schillers Gedichte, Don Karlos, über das 
Erhabene; Leſſing's Nathan u. Laockoon. Dispoſi⸗ 
tionsübungen, freie Vorträge. Alle 4 Wochen ein 


Leocr. Thucydid. Ib. 1, bis c. 86 (der 


Reden wurde privatim 
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Literaturgeſchichte 


Lectüre. Nibe⸗ 


Aufſatz. Im Winter 1 St. Philoſophiſche Pro⸗ 
pädeutik: Logik. Dr. Ebinger. 
5) Polniſch 2 St. w. Literaturgeſchichte 


bis zum 16. Jahrh. 
Wochen ein Aufſatz. Grazyna von 
geleſen u erklärt. Dr. Ezaplicki. 

6) Lranzöſiſch 2 St. w. Aus Herrig u. 
Burguy „la France littéraire“ p. 248 —274 u. 
p. 489—506. Alle 14 Tage abwechſelnd ein Exer⸗ 
eit. und ein Extemporale. Luke. 


Alle 4 
Mickiewiez 


Freie Vorträge. 


7) Hebräiſch 2 St. w. Nominalformen 
nach Seffer. Lectüre: 1. Könige 11,43 —12,24. 
Pſalm: 1, 3, 13, 15, 29, 137. Genes. e. 1—14. 


Schriftlich Uebungen im Ueberſetzen u. Analyfi⸗ 
ren. Schönfeld. 

8) Geſchichte 3 St. w. 
vom Ausgange des ſächſiſchen Kaiſerhauſes; 
ſchichte des 16. Jahrhdts. 
Director. 

9) Mathematik 4 St. w. 

a) Geometrie 2 St. Stereometrie. Von 
den Grenzen und Durchſchnittsfiguren der Körper 
und der Ausmeſſung ihrer Oberfläche und ihres 


Das Mittelalter 
Ge⸗ 
Lehrbuch Pütz. Der 


rona 1 godz. Co 4 tyg. wolne wypraeowanie. 


Prywatnie: Cicero or. pro r. Dejot. Liv. lib. 21. 
Czaplieki. Horat. carm. lib. 1 i 2., satyıy 
liber I. 1, 3, 4, 9. Co miesige uczono sie jed- 
néi ody na pamige Luke. 

3) Greckle 6 end: tygod. Lyeurgi orat. 
in Leoer., Thueydid. lib. I. a doe, 86 
2 wyjatkiem möw ezytano prywatnie). 
phocles Oedipus R. i Oedipus Col. 
ralia i exereitia 1 godz. 


(res Ae 
So- 
Extempo- 


Homeri Ilias liber 7 


do 12, 1 godz. Prywatnie ezytano Odyss. lib. 
6—11 i 14. Dyrektor. 


4) Niemieckie 3 godz. tyg Historya li- 
teratury ab do pierwszéj szkoly szlaskic). Czyt. 
Nibelungenlied i Göthe’go Wahrheit und 
tung. 
Torquato Tasso, Iphigenia. 


Dich⸗ 
Prywatnie czytano z Göthe’go: Egmont, 
Z dziel Szyllera: 
Don Karlos, o Wzuioslem; 2 
Nathan i Laokoon. 


dzich Lessiuga: 
Cwiezenia w dyspozyceyaclı 
i wolne wyklady. Co 4 tygod. wypracowanie, 
Zima 1 godz. propedeutyka tilozofiezna: logika. 
Dr. Ebinger. 

5) Jezyk polski 2 godz. tyg. 
literatury a do 16. wiekn. 
Co 4 tygoduie wypracowanie, 


History: 
Wolne wyklady. 
Czytano i ob- 
jasniono Mickiewieza Grazynę. Dr. Czaplieki. 
6) Jezyk fraucuskl 2 od, tyg. Z Her- 
riga i Burguy la France litteraire p. 248-274 
i p. 499-506. Co 4 tyg. na przemian exerci- 
tium lub extemporale. Luke 
7) Jezyk hebrajski 2 godz. tyg. For- 
my imion podlug Seffera. Czytano: 1 krölöw 
11,43—12,24. Psalm 1, 3, 13, 15, 29, 137. 
Genesis e. 1—14. Cwiezenia pismienne w tlo- 
maczeniu i wywodzeniu form. Schœnfeld. 
8) Historya 3 godz. tyg. Wiek sredny 
od wygasnienia saskiéj Du cesarskiéj. Historqa 
16, wieku podlug Pütza. Dyreetor. 
9) Hatematyka 4 godz. tyg. 


a) geometrya 2 godz. Stereometrya. 0 
granieach i figurach w przeeieciu bryl, tudziez 


o wymierzaniu ich powierzehui i objetosei i 
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Volumens. Conſtruction u. Berechnung der re⸗ 
gulären Polyeder. 

b) Arithmetik 2 St. Die Progreſſionen, 
Zinſeszins u. Rentenrechnung. Uebungen im An⸗ 
ſetzen von Gleichungen. Alle 14 Tage eine häus⸗ 
liche Arbeit. Lehrbuch Kambly. Schmidt. 

10) Phyſik 2 St. w. Vom Magnetismus, 
Galvanismus, Elektromagnetismus und Mechanik 
feſter Körper. Lehrbuch Trappe. Schmidt. 


Secunda. 
Ordinarius: Luke. 
1) Religion combin. mit Prima. 
2) Aateiniſch 10 St. w. 
von c. 50 u. lib. 3, lib. 21. Privatim: Liv. L 
7, Cicero pro Marcello, pro Ligario, pro r. De- 
jot; pro Arehia 4 St. Grammatik: Moiſiſtzig e. 
77—89 1 St. Mündliche Ueberſetzung aus Süp⸗ 
fle, Retroverſionen und Memoriren einzelner Capi⸗ 
tel aus Liv, 1 St. Wöchentlich ein Exercitium 
1 St. Extemporalien 1 St. Die Ober⸗Secun⸗ 
daner lieferten ungefähr alle 2 Monate einen la⸗ 
teiniſchen Aufſatz. Luke. Virgil Aeneis lib. 4, 
von v. 305 u. lib. 5. Bucolica 1—4 2 Sindn. 
Dr. Czaplieki. 


Livius lib. 2, 
| 


3) Griechiſch 6 St. w. Proſa 4 St. Im 
Sommer Herod. lib. 8 bis e. 136. Im Winter 
Pintarchi Philopeem. u T. Flamin. Syntax des 
Verbi, Exercit. nach Halm u. Extemporal. Der 
Homer II. lib. 1-3. Privatim: Od. 
Dr. Jung. 


Director. 
lb. 4, 9, 12, 14, 16—18. 2 St. 


4) Deutſch 2 St. w. Literaturgeſchichte 
des 18. Jahrhundts. Erklärung Göthe'ſcher und 
Schiller'ſcher Gedichte; Lectüre von Schillers Jung⸗ 
frau v. Orleans, Göthe's Hermann u. Dorothea, 
Reineke Fuchs. Privatim: Schiller's Maria Stu: 
art, Wilhelm Tell, Wallenſtein, Göthe's Götz von 
Berlichingen. Disponirübungen. Alle 4 Wochen 
ein Auſſatz. Dr. Ebinger. 


i o rachowanie regularnych bryl wieloseiennych. 
b) arytmetyka 2 godz. Progressye, regu- 

la procentu od procentu i obrachunek rent. 

Cwiezenia w ustawianiu röwnah. Co 14 dni 

wypracowanie domowe. Uczono podlug Kamb- 
Schmidt. 

10) Fizyka 2 godz. tyg. 

mie, galwanizmie, o elektromagnetyzmie i o me- 


lego. 


O magnetyz- 


chaniee eial stalych; ksiazka naukowa Trappe- 
go. Schmidt. 


Klassa II. 


Ordynaryusz: Luke. 

1) Religia comlin. 2 Pryma. 
2) Facina 10 godz. tyg. Liv. lib. 2. od 
c. 50 f lib. 3., lib. 21. Prywatnie: Livius 7. 
Cicero pro Mareello- pro Ligario, pro r. Dejot., 
pro Archia 4 godz. 


c. 77—89 1 godz. 


Grammatyka Moiszisztziga 

Tlomaczenie ustne z Süp- 
flego; tlomaezenie na odwröt i uczenie sie na 
pamie6 pojedyhezych rozdzialow z Liv. 1 gdz. t. 
Tygodniowe exereitia 1 godz. Cwiezenia w 
klassie pisane 1 godz. Sekundanerzy wy2szi 
oddawali nieomal eo 2 m. wypracowanie la- 
eihskie Luke. Virgiliusza Aeneidg ks. 4 od 
w. 305 i ks. 5. Bucol 1—2, 2 gdz. Dr. Cza- 
plieki. 

3) Jez. grecki 6 godz. tygod. Prozy 4 
godz. Latem Herod. ks. 8 az do roz. 136. Zi- 
ma Plutarcha Philop. i T. Fl. Skladnia stowa; 
cwiezenia dom. p. Halma i @wiezenia w klassie 
pisane, Dyrector. Homera Jliada ka 1—3, 
prywatnie Odyssea ks. 4, 9, 12, 14, 16—18, 2 
god. Dr. Jung. 

4) Jez. niemiecki 2 godz. tyg. 
literatury wieku 18. Wyjasniano utwory Göthe- 
go i Szyllera. Czytano Szyllera dziewieg orle- 
anska, Göthego Hermanna i Dorothee, Reineke 
Fuchs. Prywatnie: Szyllera Marye Stuart, Wil- 
helma Tella, Wallensteina; Göthego: Götz von 
Berlichingen. Cwiezeum w dyspozyeyach. Co 4 
Dr. Ebinger. 


Historya 


tyg. wypracowanie. 
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5) Polniſch 2 St. w. Alle 4 Wochen ein 
Aufſatz, freie Vorträge. Geleſen und erklärt wur⸗ 
de Mickiewiez „Konrad Wallenrod“ Dr. Cza⸗ 
plicki. Die deutſchen Schüler von Prima und 
Secunda waren combinirt. Proſaiſche und poe⸗ 
tiſche Stücke aus Rymarkiewicz überſetzt; die Leh⸗ 
re vom Verbum nach Semenenko, die wichtigſten 


ſyntaktiſchen Regeln. Exereitien nach Kampmann 


„Aufgaben.“ Schwarz. 
6) Framzöſiſch 2 St. w. Geleſen: Lüde⸗ 


ding Th. 2 p. 1— 18; 79—86 und 173180. 
Grammatik nach Plötz Schulgrammatik Abſchnitt 


5 u. 6. Alle 14 Tage ein Erercitinm oder Ex⸗ 


temporale. Luke. 
7) Hebräifh) 2 St. w. Formenlehre bis 


zur Nominalbildung nach Seffer. Uebungen im 
Ueberſetzen, mündlich u. ſchriftlich nach demſelben. 
Schönfeld. 


8) Geſchichte 4 St. w. Geſchichte der 


alten orientaliſchen Staaten, der Griechen, Ma⸗ 
cedonier und der Di adochen. Lehrbuch Pütz. 


Schwarz. 
9) Mathematik 4 St. w. 

a) Geometrie 2 St. Proportionalitat gera⸗ 
der Linien am Dreieck u. am Kreiſe; Berechnung 
der Seiten regulärer Polygone, Aufgaben aus 
der rechnenden Geometrie u. Conſtruktion alge⸗ 
braiſcher Ausdrücke. Stereometrie bis zur Lehre 
von den Ecken ausſchließlich. 

p) Arithmetik 2 St. Die Rechnung mit 
Wurzelgrößen, Gleichungen 1. u. 2. Grades mit 
1 u. mehreren unbekannten. 14tägige häusliche 
Arbeiten. Lehrbuch Kambly. Schmidt. 

10) Phyfik 1 St. w. Allgemeine Eigen⸗ 
ſchaften der Körper; Aeromechanik, Akuſtik. Lehr⸗ 
buch Trappe. Schmidt. 


Tertia. 
Ordinarius: Dr. Ebinger. 
1) Religion 2 St. w. mit Quarta comb. 
a) evangeliſch: das Leben Jeſu nach Hollen⸗ 
berg 5 47—83. Katechismus u. Bibelſprüche u. 


5) Jezyk polski 2 godz. tyg. Co 4 W- 
godnie wy pracowanie, wolne wyklady. Czytano 
i wykladano Mickiewieza „Konrada Wallenro— 
da“. Dr. Czaplieki. Uezniowie niemiecey 
Prymy i Secundy byli polaczeni. Tlomaczono 
ulamki prozy i poezyi z Rymarkiewieza. Na- 
uka o slowie podlug Semenenko, najwazniejsze 
reguly skladni. Cwiezehia domowe z Kamp- 
mana: „Zadania.“ Schwarz. 

6) Jez. francuzki 2 godz. tyg. Czy- 
tano Lydeckinga cz. II. str. 1—18; 79—86 1 
173-180. Grammatyka Plütza odds, 5 i 6. Co 
14 dni @wiezenie domowe lub w klassie, Luke. 


7) deg, hebrajski 2 godz. tygod. Nau- 
ka form a do tworzenia imion podlug Seffera, 
Cwiezenia w tlomaczeniu, ustnie i pismiennie 2z 
tegoz. Schönfeld. 

8) Historya 3 godz. tyg. 
nych wschodnich paustw, Greköw, Macedohezy- 
kö wi diodachöw, podlug Pütza. Schwarz, 

9) Matematyka 4 godz. tyg. 

a) geometrya 2 O proporeyonalno$- 
ei Dutt prostych przy tröjkacie i w kole; obra- 


Historya daw- 


godz. 


chowanie boköw regularnych wieloboköw. Za- 
dania rachunkowe z geometryi i konstrukeya 
algebraicznych wyrazei. Stereometrya a do 
nauki o ostrokatach wlacznie, 

b) arytmetyka 2 
losciami pierwiastkowemi, röwnauia Leo i 2go 
Co 2 
tyg. wypracowania domowe; Ksigzka Kamblego, 
Schmidt. 

10) Fizyka 1 godz. tyg. Ogölne wlasnc- 
sci cial; nauka o eialach lotnych, akustyka, po- 
dlug Trappego. Schmidt. 


Klassa III. 


Ordynaryusz: Dr. Ebinger. 
1) Religia 2 gdz. t. polacz. 2 klassg IV. 
a) ewangielicka: zyeie Pana Jezusa p. 
Hollenberga S. 47—83. Katechizmu, miéjsc 2 


godz. Rachowanie 2 i- 


stopnia 2 jedna i kilkoma nieznajonemi. 


6 Lieder memorirt. Schönfeld. 
b) katholiſch: Die Lehre von der Gnade u. 
Rechtfertigung u. v. den Sakramenten. Garzſtka. 

2) Lateiniſch 10 St. w. Caes. b. G. lib. 
7, b. e. lib. 1 curſoriſch, lib 2. Grammatik nach 
Moiſißtzig §. 362-482; §. 580—801; wöchent⸗ 
lich ein Scriptum, im Sommer mehr Exercitien, 
im Winter mehr Extemporalien. Dr. Ebinger. 
Ovid. metarmorph. ausgewählte Stücke aus dem 
9., 10. und 11. Buch, lib. 11 v. 410—486 wur: 
den memorirt. 2 St. Dr. Jahns. 

3) Griechiſch 6 St. w. Xenoph. Anabas. 
lib. 2 c. 6, lib. 3 e. 1—4. Wiederholung der 
Formenlehre incl. der unregelmäßigen Verba. Al⸗ 
le 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. 
Mündliches Ueberſetzen aus Spieß Uebungsbuch. 
Homer Odys. lib. 16, vom v. 110; lib 17 bis v. 
290. 2 St. Dr. Czaplieki. 

4) Deutſch 2 St. w. Stilübungen und 
freie Aufſäze alle 3 Wochen, Uebungen im Decla⸗ 
miren. Lectüre poetiſcher und proſaiſcher Stücke 
aus Kehreins Leſebuch, obere Lehrſtufe Dr. Jung. 


5) Polniſch 2 St. w. mit Quarta comb. 

a) Polniſche Atheilung. Lectüre proſaiſcher 

Stücke aus Rymarkiewicz Th. 2; Gedichte aus 

Cegielski's Sammlung erklärt, memorirt und des 
clamirt. Satzlehre. Monatlich ein Aufſatz. 


b) Deutſche Abtheilung. Formenlehre mit 
Ausnahme des Verbums nach Kampmann. Lee⸗ 
türe proſaiſcher Stücke aus Rymarkiewicz. Or⸗ 
thographiſche Uebungen an der Tafel. Exercitien 
aus Kampmanns „Aufgaben“. Schwarz. 

6) Framzöſiſch 2 St. w. Plötz Schulgram⸗ 
matik Abſchnitt 1, 2 u. 3. 14tägige Exercitien. 
Luke. 

7) Geſchichte 2 St. w. Geſchichte der 
Griechen bis zur Schlacht von Chäronea. Römi⸗ 
ſche Geſchichte bis zu den Puniſchen Kriegen. 

f Geographie 1 St. w. Die au ßereuro⸗ 
päiſchen Erdtheile mit einem kurzen Ueberblick 


pisma sw. i 6 piesni uczono sig na pamiet. 
Schoenfeld. 
b) katolicka: 
dliwieniu i o Sakramentach sw. X. Garzstka. 
2) Kacina 10 gdz. tyg. 
gal. liber 7.; bell. eiv. liber 1 i liber 2. Gram- 
maty ka MoiszisAziga 5. 362 —482, $. 580—801 ; 


* 


nauka o lasce, o usprawie- 


Cesar de bello 


tygodniowo cwiezenie; latem wieee) Gwiezen do- 
mowych, zima wiecéj w klassie pisanych. Dr. 
Ebinger. Ovid. metam. wybrane ulamki 2 9. 
10. i 11. Rs., liber 11 w. 410486 uezono sie 
na pamiet. 2 godz. Dr. Jahns. 

Jezyk grecki 6 godz. tyg. Xenof. Anab. 
ka 2, roz. 6; ks. 3 roz. 1—4, Powtör nauki 


o formach wlaeznie slowa nierugalarne. Co 14 
dni @wiezenie domowe lub w klassie. Tloma- 


ezono ustnie z ks. do tlomaezenia p. Spiessa. 
Homera Odyssea ks. 16 od wiersza 110; ks. 
17 ak do w. 290. 2 godz. Dr. Czaplicki. 
4) JZ. niemleoki 2 godz. tyg. 
nia sie w stylu i wolne wypracowania co 3 t. 


Cwieze- 
Cwiezenia w deklamowaniu, Czytano utwory 
prozy i poezyi 2 ks. Kehreina dla wyöszyelı 
klass. Dr. Jung. 

5) Zog, polski 2 gdz. t. pol. 2 Quarta. 

a) oddzial polski: ezytano proze z ks. 
Rymarkiewieza ez. 2. Czytano i wykladano 
utwory poet. à ks. Cegielskiego; uczono ich sie 
takze na i pamięé deklamowano. Nauka o zda- 
niu. Co miesige wypracowanie. 

b) oddzial niemiecki: nauka form wy- 
jawszy stowa p. Kampmana. Czytano wzory 
prozy 2 Rymarkiewieza. Cwiezenia ortografiez- 
ne na tabliey, Cwiezenia domowe z Kampmana 
zadat, Schwarz. 

6) Jo. francuski 2 godz. tyg. 
matyka dia szköt roz. 1. 2. 3. 
cwiezenie domowe. Luke. 

7) Historya 2 godz tyg. Historya Gre- 
köw a do bitwy pod Cheronea; historya Rzym- 
ska az do voten Punickich, 

Geographla 1 godz. tyg. Üzesei ziemi 
zaeuropgjskie 2 krötkim przegladem historyi 


Gram- 
Co 2 tygodnie 
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der Geſchichte der Entdeckungen. Lehrbücher: Pütz 
und Seydlitz. Schwarz. 
8) Mathematik 3 St. w. 

a) Planimetrie 2 St. Lehre vom Kreiſe. 
Vergleichung und Berechnung des Flächeninhalts 
geradliniger Figuren; Aehnlichkeit der Drsiede, 
Löſung von Conſtruktions⸗Aufgaben. 

b) Arithmetik 1 St. Die 4 Species mit 
einfachen Buchſtabengrößen und Potenzen; die 
Lehre von den Proportionen; das Potenziren u. 
Wurzelausziehen. 14tägige häusliche Arbeiten. 
Lehrbuch: Kambly. Schmidt 

9) Baturbeſchreibung 2 St. w. Im Som⸗ 
mer Botanik. Die Organe der Pflanzen in ana⸗ 
tomiſcher und phyſiologiſcher Beziehung; Beſchrei⸗ 
bung lebender Pflanzen. Im Wiater: Ueberſicht 
des Thierreichs. Lehrbuch: Burmeiſter. Schmidt. 


Folgende Themata wurden in Prima bearbeitet: 


odkryë, p. Pütza i Seidlitza. Schwarz. 


9) Natematyka 3 godz. tyg. 

a) planimetrya 2 godz. Nauka o kole. 

Poröwnanie i obrachowanie powierzehni pro:t>- 

lin-igur; podobiehstwo tröjkatöw. Rozwiazy- 
wano zadania konstrukeyi. 

b) arytmetyka 1 godz. Cztery dzialania 

2 pojedynezemi iloseiami algebraieznemi i z po- 

nauka o proporcyach; 


tegami; potegowanie i 


pierwiastkowanie. Co 2 tyg. wypracow. dom. 
Ks. nauk.: Kambly. Schmidt. 

9) Historya naturalna zz gdz. tyg. La- 
tem botanika. Organy roslin ze wzgledu aua- 
tomieznego i psychologieznego; opis Zyjaeych 
roslin. Zima przeglad krölestwa zwierzat, pod- 
lug Burmeistra. Schmidt. 


W klassie I. opracowano nastepujace zadania: 


Im Deutſchen: 


Dein Schickſal ruht in deiner eignen Bruſt. 


2. Die Liebe zur Heimath und die Sehnſucht nach der Ferne ſcheinen einander zu widerſprechen, 
gründen ſich jedoch auf denſelben Zug der menſchlichen Natur. 


3. Der 9 


EC 


1309 von Alba in Göthe's Egmont und Schiller's Don Carlos. 


4. Der Mäßige wird öfter kalt genannt von Menſchen, die ſich warm vor andern glauben, weil 


ſie die Hitze fliegend überfällt. 


6. Ueber den Aberglauben. 
Ee 
8. A 


Proprium humani ingenii odisse quem leseris. (Klaſſenarbeit.) 


Qui studet optatam eursu contingere metam, multa tulit feeitque puer, sudavit etzalsit. 
Ueber die Vorſtellung von dem Neide der Götter bei den Griechen. 


b. Die Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand. 
9. Die Zuſtände Italiens zur Zeit des Taſſo nach Göthe. 


Wenn Jemand ſich wohl im Kleinen däucht, jo denke, der hat ein Großes erreicht. (Klaſſenarb.) 


Im Lateiniſchen: 
1. Themistocles Atheniensibus maguitudinis auctor. 


2. De bello a Pyrrho contra Romanos gesto. 
E 


3. Phocion quum ad mortem duceretur, hune, inguit, exitum plerique elarissimi babuerunt Atbe- 


nienses. 


Unus bis republicam servavi, semel gloria, iterum aerumna mea. 
De ingenio et moribus Clearchi secundum Xenophontis narrationem. 


6. Deleta Carthago quae commoda et rursus quae incommoda rei Romanae attulerit, brevi dis- 


putatione explicetur. 


Romanos Cannensi ealamitate aceepta majores animos habuisse quam unquam rebus 


seeundis, 


Im Bolnijden: 


Ze 
quam reete dixerit Cicero. (Klaſſenarbeit.) 
8. Quae eommoda et incommoda Aleibiades patriae attulerit exponatur. 
9. Lacedaemoniorum et Atheniensium inimieitiae, unde ortae sint. 
1. Prawdziwa przyjaäh ezyni Zyeie znosniéjszem. 
2. Trudniéj jest Zy6 dla ojezyny, anizeli raz umrze£. 


Czy meztwo i odwaga tylko vw ban, eecht 


3. O blogich skutkach, jakie nam przynoszq $wieta. 
Charakter mieszkaheöw pölnoengj a poludniowéj Europy. 
Charakter Robaka, jakim sie okazuje w Dan Tadeuszu“ Mickiewieza. 


* i w Zyeiu publiezuem jest uieodzownie potrzebne. 


7. Donioslosé i zuaczenie historyezne bitwy pod Tannenbergiem. 
8. De mortuis nil nisi bene. 
9. Jakie znaczenie ma przeszlose narodu pelna 


Für Schüler der 3 obern Klaſſen hat Dr. 
Ebinger einen Curſus zum Uuterricht im Eng⸗ 
liſchen eingerichtet in 2 wöchentlichen Stunden. 
17 Schüler haben ſich bis jetzt an demſelben be⸗ 
theiligt. 


chwaly i zuakomityeh ezynöw dla potomstwa. 
Dla uezniöw trzech wyszych Klass urza- 
dal Dr. Ebinger kurs nauki jezyka angiels- 
kiego, udzielajae tygodniowo 2 godz. 
Dotychezas mialo w nim 17 uczniöw udzial. 


B. Verfügungen 


des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums 
von allgemeine rem Intereſſe. 


Vom 24. April 1863. Die Perſonal⸗Verän⸗ 
derungen im Lehrer⸗Collegio ſollen künftig in je: 
dem Jahre bis zum 1. December an das Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium eingeſchickt werden. 

Vom 6. Juli 1863. Die ordentlichen Leh⸗ 
rer Schmidt und Czaplicki werden zu Ober⸗ 
lehrern ernannt. 

Vom 9. November 1863. Das Königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegium überſendet den neuen Lehr⸗ 
plan für den Zeichen⸗Unterricht. Die Schüler 
der drei obern Klaſſen, vorzüglich ſolche, deren 
künftiger Lebensberuf Geſchicklichkeit im Zeichnen 
erfordert, ſollen aufgefordert werden, ſich mög⸗ 
lichſt zahlreich an dem Zeichenunterricht in Ver⸗ 


bindung mit der Quarta zu betheiligen. Die 


Zeichenſtunden für die Quarta ſollen deshalb ſo 
gelegt werden, daß Schüler der 3 obern Klaſſen 
ſich daran betheiligen können. 


An dem hieſigen 


B. Rozporzadzenia 
Kröl, Prow. Rady Szkölnej 


tyezace sie ogölu. 


Z duia 24. Kwietnia 1863, Zmiany osöb 
w gronie nauezycielskiem main w przyszlosei 
kazdego roku ah do 1g0 Grudnja Prow. Radzie 
Szköôlnéj by& zaslane. 

Z dnia 6. Lipea 1863. 


le Schmidt i Czaplicki zostali nauezyciela- 


Etatowi nauezycie- 


mi wyZszymi mianowani. 


Z dnia 9. Listopada 1863. Kröl. Prow, 
Rada Szkölna przyslala nowy plan do nauki 
rysunköw. Uezniowie trzeeb wyZszych klass, 


osobliwie ei, ktörych przyszle powolanie wyma- 
ga bieglosei w rysunkach, maja bré wezwani, 
aby w polaczeniu 2 klassg IV. jak najliczuiéj 
zebrani w nauce rysunköw udzial brali. Z te- 
go powodu maja godziny rysunkowe kl. IV tak 
bye urzadzone, aby uezniowie 3 wyZszych Klass 
w nich mögli mieé udzial. Urzadzenie to przy 


gimnazyum tutajszem od Wielkigjuoey b. r. 
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Gymnaſio wird dieſe Einrichtung von Oſtern er. 
an in's Leben treten. 

Vom 11. November 1863. Nach dem Mi⸗ 
niſterial⸗Reſcript vom 24. Septb. 1863 ſollen an 
der Vorbereitungsklaſſe keine fremden Sprachen 
gelehrt werden. Die deutſche Sprache iſt aber 
in Bezug auf Schüler pol niſcher Nationalität 
nicht als fremde Sprache zu betrachten, vielmehr 
darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſe Schüler in 
den mit den höhern Lehranſtalten in Verbindung 
ſtehenden Vorſchulen in der Kenutnig und im 
Verſtändniſſe der deutſchen Sprache möglichſt ge⸗ 
fördert werden. 

Vom 23. Dezember 1863. Künftig ſind an 
das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium 255 und 
an die Geheime Regiſtratur des Königl. Mini⸗ 
ſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten 167 Pro⸗ 
gramme einzuſenden. 


wnijdzie w Zycie. 


Pod dn. 11. Listopada 18063. Podlug re- 
skryptu ministeryalnego 2 d. 24. Wrzesnia 1863 
nie ma sie w klassie przygotowawezéj obeych 
jezyköw udzielac. Co sie zas tyezy uezniöw 
polskiöj narodowosei nie ma sie jezyk niemiee- 
ki za obey uwazad, owszem do tego dazyè, aby 
ei uezniowie, znajdujgey sie w szkolach przy- 
gotowawezych, bedacych w zwiazku z wylsze- 
mi zakladami, W znajomosci i zrozumialosei je- 
zy ka niemieckiego jak najdaléj postapili. 


Pod dn. 23. Grudnia 1863. W przyszlos- 
ei ma sie do Kröl. Prow. Rady Szkölnej 255, 
a do tajnéj registratury kröl. ministerym spraw 
umyslowych 167 programöw odesla&, 


C. Chronik. 


In dem nun verfloſſenen erſten Schuljahre, 
in welchem die Anſtalt als Gymnaſium beſteht, 
hat dieſelbe mit großen Hinderniſſen zu kämpfen 
gehabt, die durch den Mangel an Lehrkräften u. 


durch Wechſel der Lehrer herbeigeführt wurden. 
Viele Stunden mußten durch Combination oder 


durch ſtarkes Heranziehen der einzelnen Lehrer 
beſetzt werden. Der Unterricht hat deshalb, be⸗ 
ſonders in den 3 untern Klaſſen, ſehr gelitten. 
Erſt ſeit dem November a. pr. iſt die volle Zahl 
der Lehrer erreicht worden und der Unterricht 
vollſtändig geordnet. Von den für die beiden neu 
gegründeten Stellen gewählten Lehrern konnte 
Dr. Ebinger erſt am 1. Jult in ſein Amt ein⸗ 
treten. Dazu kam, daß der ordentliche Lehrer, 
Herr Robert Sascke nach längerer Krankheit 
am 22. April ſtarb. Derſelbe, evangeliſcher Con⸗ 
feſſion, war am 11. März 1812 zu Oels geboren, 
auf dem Magdalenen⸗Gymnaſium und der Uni⸗ 
verſität zu Breslau gebildet. Ein Jahr lang 
war er proviſoriſch an der Realſchule zu Rawicz 
beſchäftigt. Seit dem 1. November 1859 beklei⸗ 


C. Kronika. 


W uplynionym pierwszym roku szkön!ym, w 
ktörym zaklad jako gimnazyum istnieje, musiat 
tenze 2 wielkiemi walezy& przeszkodami, ktöre 
brak i ezesta zmiana nauezyeieli wywolala. 

Wiele godzin musiano przez polaezanie luh 
niezwykle obarezanie niektörych nauezycieli wy- 
pelniad. Ztad tek nauka, osobliwie w (äech 
niäszych klassach, wielki poniosla uszezerbek. 
Dopiero od Listopada z. r. uzupelnila sie liezba 
nauezyeieli i nastapil porzadek w udazielaniu 
nauk. Z nauczyeieli obranych na dwa nowo 
utworzone miéjsca, mögt Dr. Ebinger dopie- 
ro od 1g0 Lipea wstapiè na swöj urzad. Do 
tego przystapilo, Ze etatowy nauezyeiel, pan 
Robert Zaske, po dlugiéj chorobie, zyeie za- 
konezyl. Byl on ewangielik, ur. 11. Marca 1812 
W Olesnicy, wyksztalcony Ww gimnazyum sw. 
Maryi Magdaleny i w uniwerzytecie Wroelaw- 
skin. Przez rok zatrudniony byl interm. przy 
szkole realnej w Rawiezu. Od Leo Listopada 
1859 objat urzad etatowego nauczyciela przy 
tutajszöm progimnazyum, Jego uprz&jmost i 


dete er ein ordentliches Lehramt an dem hieſigen 
Progymnaſium. Durch ſein freundliches, biederes 
Weſen machte er ſich bei ſeinen Collegen wie bei 
ſeinen Schülern gleich beliebt. Bei ſeinen gedie⸗ 
genen Kenntniſſen in den geographiſchen und hi⸗ 
ſtoriſchen Wiſſenſchaften hat er dieſelben in den 
Klaſſen, in denen er Unterricht ertheilte, weſent⸗ 
lich gefördert. Lehrer, wie Schüler, werden ihm 
ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 

Am 30. Juni ſchied Herr Oberlehrer Gu ſta v 
Schaub von der Anſtalt, um an dem Gymna⸗ 
ſium zu Spandau die Stelle eines Oberlehrers 
zu übernehmen. Seit dem Juni 1855 hat der⸗ 
ſelbe mit hingebendem Eifer und treueſter Gewiſ— 
ſenhaftigkeit hierſelbſt gewirkt, zuerſt als Dirigent 
der neuen Anjtalt, dann als erſter Lehrer derſel⸗ 
ben. Die Anſtalt iſt ihm zu dem größten Dan⸗ 
ke verpflichtet. Der an ſeine Stelle gewählte 
neue Lehrer, Dr. Jung konnte erſt am 8. Ok⸗ 
tober eintreten. Seine Stunden, ſowie das Or— 
dinariat von Quinta übernahm für die Monate 
Auguſt und September Herr Candidat Schön- 
feld mit der dankenswertheſten Bereitwilligkeit. 
Ia Namen der Anſtalt ſpricht der Unterzeichnete 
demſelben für ſeine Freundlichkeit und ſeine gro— 
ße Mühe hiermit ſeinen aufrichtigſten Dank aus. 
Seine Wirkſamkeit an der Anſtalt wird uns un⸗ 
vergeſſen bleiben. Für die durch Sascke's Tod 
erledigte Stelle konnte lange kein paſſender Lehrer 
gefunden werden. Der Licentiat Hoffheinz, 
welcher von Pfingſten bis Ende September als 
Candid, prob. bei uns unterrichtete, mußte ſeine 
Stellung aufgeben. Erſt am 2. November trat 
Herr Dr. Jahns ein, wodurch endlich das Leh: 
rercollegium vollzählig wurde. 

Am 17. März, als dem Gedenktage des Auf⸗ 
rufs Friedrich Wilhelms 3. „An mein Volk“ wur⸗ 
de eine öffentliche Schulfeier veranſtaltet. Der 
Unterzeichnete hielt die Feſtrede. An würdige 
Schüler wurden Prämien vertheilt. Das vom 
Herrn Miniſter geſchenkte Bildwerk „aus König 
Friedrichs 2, Zeit“ erhielt der Secundaner Sa: 
cob Levy. 


powaga zjednala mu u jego wspöltowarzyszy i 
uezuiow röwna milosé. Obdarzony dokladnemi 
wiadomosciami na polu geografieznem i histo- 
ryezuem, przyezynil sie w klassach, w ktörych 
nauk udzielal, do znacznego ich rozkrzewienia. 
’amied jego zostanie niezgasla w sercach nau- 
ezycieli i uczniöw. 


Du ia 30. Czerwea pozegnal zaklad nauezy- 
ciel wyäszy, pan Gustaw Schaub, aby przy 
gimnazyum w Spandawie zajgé miéjsce wyzsze- 
go nauezyciela. Pracowal on tutaj od r. 1855 
z poswieceniem, gorliwoseig i najwieksza su- 
miennoseig najprzöd jako dyrygent nowego za- 
kladu, potem jako jego pierwszy nauezyeiel, za 
eo mu zaklad do najwiekszej wdziecznosei zo- 
bowiazanym jest. Na jego miéjsce obrany no- 
wy nauezyeiel Dr. Jung mögt dopiero 8. Pa2- 
dziernika wstgpié. Jego godziny tudziez i or- 
dynaryat klassy V. ohjal przez Sierpien i Wrze- 
sien pan kandydat Schönfeld 2 gotowoseig 
podziekowania godna. Za jego uprzejmosé i 
wielkie staranie sklada mu podpisany w imieniu 
zakladu niniéjszem najglebsze podziękowanie. 
Jego czynnosé przy zakladzie zostanie niezatar- 
ta w naszéj pamieei. Na wakans powstaly przez 
smieré Zaskiego nie moZna bylo przez dlugi 
czas odpowiednego zualesé nauezyeiela. Licen- 
eyat Hoffheinz, ktöry od Zielonych Swigtek 
do Kapen Wrzesnia u nas uezyl, musiat swe 
stanowisko opuscié. Dopiero dnia 2. Listopada 
wstapil pan Dr. Jahns, przez co nareszeie 
kollegium nauczyeielskie sig uzupelnilo. 


Na dniu 17. Marea, jako dniu pamiatki 
wezwania Fryderyka Wilhelma 3. „do mego 
ludu“ obehodzono publiezna uroezystos6 szkol- 
na. Podpisany mial mowe. 
rozdano nagrody. 


Godnym uezniom 
Dzielo z obrazami, darowa- 
ne od pana ministra „z ezasöw kröla Frydery- 
ka II.“ otrzymal ge zen klassy II. Jak. Levy. 
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Da der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs auf einen Sonntag fiel, jo wurde am Zo: 
ge vorher eine Schulfeier veranſtaltet, bei wel⸗ 
cher Oberlehrer Schmidt die Feſtrede hielt. 

Am 6. Juni beehrte der Geheime Ober-Re⸗ 
gierungsrath Herr Dr. Brüggemann die An⸗ 
ſtalt mit ſeinem Veſuche und nahm beſonders 
von der neu gegründeten Prima Kenntniß. 


dziehn urodzin 


Poniewaz 
Pana, kröla JMei w Niedziele przypadl, obcho- 


Najjasniejszego 


duono uroezystose szkölna dzien wprzöd, un 


ktöre) nauczyciel wyäszy Schmidt mial mowe. 


Na dniu 6. Czerwea zaszezycil Naczeluy 
tajny Radzca regeneyjuy pan Brüggemann 
z Berlina zaklad swem odwiedzeniem glöwnie 
w eelu nabrauia wiadomosei o nowo zaloZond} 


klassie I. 


D. Statistiſches. 


1. Schülerzahl. 


Im Sommer⸗Semeſter gehörten der Anſtalt 
im Ganzen 224 Schüler an; davon 200 dem 
Gymnaſium, 24 der! Vorbereitungsklaſſe. Es wa⸗ 
ren in Prima 4, in Sccunda 18, in Tertia 25, 
in Quarta 48, in Quinta 47, in Sexta 58. Im 
Gymnaſium waren: : Evangelicce 90, Katholiken 
68, Juden 42; im der Vorbereitungsklaſſe: Evans 
geliſche 8, Katholiken 5, Juden 11. 

Im Winter⸗Semeſter waren im Ganzen 248; 
davon 225 im Gymnaſium, 23 in der Vorberei⸗ 
tungsklaſſe. In Prima 13, in Secunda 22, in 
Tertia 31, in Quarta 50, in Quinta 52, in 
Sexta 57. Im Gymnaſium waren: Evangeliſche 
87, Katholiken 97, Juden 41; in der Vorklaſſe: 
Evangeliſche 8, Katholiken 5, Juden 10. 

EL, SEE jind während des Winter⸗S 
meſters bis jetzt: 7 aus dem Gymnaſium, 1 aus 
der Vorklaſſe. Es bleiben alſo: im Gymnaſium 
218, in der Vorklaſſe 22. Ausländer ſind da⸗ 
runter 5 im Gymnaſium, 1 in der Vorklaſſe. 


2. Schrer-Bibliothek. 


D. Statystyka. 


1. Liczba uczaiow. 


W pölroezu latowem nalezalo do zakladu w 
ogöle 224 uezuiöw, z tych 200 do gimnazyum; 
W klassie I. 
18, w IH. 25, w IV. 48, W V. 


24 do klassy przygotowawezäj. 
bylo 4, w II. 
47, w VI. 58. 
liköw, 


W gimnazyum bylo 90 ewangie- 
68 kutoliköw, Zydöw 42; w przygoto- 
wawczej klassie: ewang. 8, kat. 5, zydôow 11. 

W zimowem pölroezu bylo w 
W ogöle 248; 


gimnazyum 
gimnazyum, 23 
W przygotowawezej klassie. W klassis I. 13, 
W II. 22, w III. 31, w IV, 50, w V. 52, w VI. 
57. W 
katoliköw, 41 Zydöw, w przygotowawerej Klas- 
sie: ewang. 8, katol. 5, Odeszlo 
wsröd zimowego pölroeza dotyehezas 
nazyum, a 1 2 przyg. kl. 
w gimnazyum 218, w przygotowawezej klassie 


z tych 225 e 


gimnazyum bylo 87 ewangieliköw, 97 


zydöw 10. 
72 gim- 


Pozostaje sie vier: 


22. Miedzy tymi znajduje sie w gimnazyum 5, 
a W prayg. kl. 12 obeyeh krajöw. 


2. Biblloteka nauezyciell. 


Geſchenkt erhielt die Anſtalt: Von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten 327 


Schulprogramme, R. Köpke 
nigl. Provinzial⸗Schulkollegio in 
ſchichte von Alt⸗Griechenland. 

Aus Mitteln des Etats 


ſind unter and 


die Gründung der Friedrich-Wilhelms⸗ 


eren angeſchafft: Horat 


Iniverfität zu Berlin; vom Kö⸗ 


Poſen 11 Programme, vom Herrn Kreisgerichts⸗Rath Viola meh⸗ 
rere Bücher philologiſchen und hiſtoriſchen Inhalts, vom Herrn Kunkel aus N 


zoſen: Fiedler Ge⸗ 


ba 


s von Ritter, ausgewählte Re 
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den des Demoſthenes von Weſtermann, Wülluer Lehrbuch der Experimental⸗Phyſik Fortſet⸗ 
zung, Cicero: Brutus von Ellendt, Disputat. Tuscul. von Koch, Livius von Weißenborn Bd. 8. 
Petronii satirae von Büchler, Lyeurgi or. in Leoer. von Mätzner, Phrynichi eelogae von Lo⸗ 
beck, Tibullus von Diſſen, Preller griechiſche Mythologie, id. römiſche Mythologie, Guhl u. Ko⸗ 
ner das Leben der Griechen u. Römer, Lehrs populäre Aufſätze, Munk Geſchichte der griechiſchen 
Literatur, Droyſen Geſchichte der preußiſchen Politik, Curtius griechiſche Geſchichte, Ritter Eu⸗ 
ropa herausgegeben von Daniel; Berghaus chart of the world; Trendelenburg elementa lo- 
gices Aristoteleae u. Erläuterungen dazu; Rymarkiewiez wzory prozy, Cholewius Dispoſitio⸗ 
nen Bd. 2; Kirchhof das Sonnen-Spectrum, Heißig Lehrbuch der darſtellenden Geometrie; Cours 
not die Grundlehren der Wahrſcheinlichkeitsrechnung, deutſch von Schnuſe; Schnuſe die Theorie 
u. Auflöſung der höheren Gleichungen; K. Schmidt Geſchichte der Erziehung, die Fortſetzungen von 
Stiehl's Centralblatt, der Zeitſchrift fürs Gymnaſialweſen, Petermanns Mittheilungen, Schlö— 
milchs mathematiſcher Zeitſchrift, Schmids Encyclopädie des Erziehungsweſens. 


3. Phyſckaliſches Apparat. 3. Apparata flaykalne. 


Geſchenkt wurden von Herrn Apotheker Gnoth: 2 Glasg locken, die eine mit Meſſinghahn 
zum Füllen von Ballons. Angeſchafft wurden aus Mitteln des Etats: eine camera obscura, eine 
camera lucida, ein Apparat, um die Ausdehnung feſter Körper durch die Wärme zu zeigen, ein Ap- 
parat, zum Nachweis der Wärmeleitung in verſchiedenen Subſtanzen, ein Apparat für die Inter⸗ 
ferenz des Lichts. 

Aus den freiwilligen Beiträgen deutſcher Gutsbeſitzer, zuſammen 119 Thlr. ſind angeſchafft 
worden: 2 Ballons von Goldſchlägerhaut, ein berganlaufender Kegel nebſt Bahn, 1 Ampereſches 
Geſtell mit vergoldeten Leitungsdrähten, ein Gyrotrop, ein Hufeiſenmagnet, ein Nobiliſcher Multi⸗ 
plicator, ein magneto⸗elektriſcher Rotations-Apparat, ein Hebe-Apparat mit Gewichten, eine Röhren: 
libelle in Meſſing, eine Centrifugal⸗Maſchine. In Summa 115 Thlr. 25 Sgr. Der Reſt von 3 
Thlr. 5 Sgr. iſt für Emballage und Transport verausgabt worden. 


4. Jugendbibliothek. 4. Biblioteka miodziezy. 


Geſchenkt wurde vom Quartaner Nöbel, Tertianer Koziorowski und Quartaner Jara⸗ 
czewski je 1 Bd. 

Augeſchafft wurden: Müldner nordiſches Märchenbuch, Schmidt Gerechtigkeit erhöhet ein 
Volk, Koch Segen und Fluch, Mooſer Gottfried Silbermann, Ruhkopf Undank iſt der Welt Lohn; 
6 Bände von Meyers Geſchichtsbibliothek; Göthes Werke 40 Bde., Leſſings Werke 10 Bde., 
Klopſtocks Werke 10 Bde., Malezewski Marya, Goralezyk dzieje Polski w dwudziestu ezte- 
rech obrazkach; Miaskowski zbiör rytmöw; Mikolaj Rej z Naglowie zywot ezlowieka po- 
czeiwego; A. Modrzewski o poprawie Rzeezypospolit&j, St, Orzechowski mowy St. Orzecho- 
wskiego; L, Gornicki wszystkie dziela; Warszewicki dwie mowy pogrzebowe; J. Kocha- 
nowski wszystkie dziela; Mikolaj Sep Szarzyüski Poezye; S. F. Klonowicz poezye pol- 
skie; Grochowski poezye; P. Kochanowski Gotfred; Szymonowicz Sielanki; J. Bartlo- 
mic) z Szymon Zimorowicze bracia Sielanki. 


5. Unterfkützungsfonds, 


Für den Unterſtützungsfonds find im Jahre 
1863 eingekommen: 
durch milde Beiträge 
aus dem Verkauf der 
Schulgeſetze A 2 Ser 6 U 25 Ser 
Kaſſenbeſtand von 1862 14 Al 18 Ser 1 är 
95 A 23 SEI 
Ausgegeben wurde: 
Stipendium für den Pris 
maner Jankowski 
Unterſtützung an Schulgeld 
für 5 würdige Schüler 19 Au 
an den Schuldiener für's 
Einſammeln 
für Bücher zu Prämien 
und zur Armenbiblio⸗ 
thek incl. Porto und 
Buchbinderrechnung 55 DN 8 S 7 Guy 
86 ZU 23 Sc 1 
Es bleibt ein Kaſſenbeſtand von 9 Thlr. 
In der Sparkaſſe hat der Unterſtützungs⸗Fonds: 
165 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 


74 U 10 Se 


10 AU 


2 N 14 8 6 N 


Auch in dieſem Jahre ſind die milden Ga⸗ 
ben recht reichlich gewährt worden. Allen freund⸗ 
lichen Wohlthätern der Anſtalt, die Geſchenke an 
den Unterſtützungsfonds und an die Sammlun⸗ 
gen der Anſtalt gegeben haben, ſpricht der Un⸗ 
terzeichnete hiermit im Namen der Schüler und 
Lehrer ſeinen innigſten Dank aus. 


5. Fundusz wsparola. 


Do ſunduszu wspareia wplynelo w roku 


1363: 

przez dobroczynne skladki 74 tal, 10 Ge, 

2 sprzedaäy praw szköl- 
nych A 2 der. 

w kassie bylo z r. 1862 


6 tal. 25 8g. 


14 tal. 18 8g. 1 in. 
— — 


summa 95 tal. 23 8g. 1 fu. 


Wydano: 
stydendium dla prymanera 


Jankowskiego 10 tal, 
wsparcie do opl. szkolnego 
dla 5 godnych uezniow 19 tal. 


sludze szkölnemu za zbie- 
ranie skladki 

na ksigöki jako nagrody 
i do bibliot. ubogich 
wlaeznie porto i intro- 
lig. 55 tal. 


2 tal. 14 Sg. Gin 


8 Sg. 7 fn. 

summa 

Zostalo w kassie tal. 9, W kassie oszeze- 

dnosci ma fundusz na wspieranie 165 tal, 24 
sgr. 4 fn, 


85 tal. 23 8g. 1 fn. 


Takle i w tym roku obficie udzielano dob- 
rowolnych daröw. Wszystkim przyjaznym 
dobroezyicom zakladu, ktörzy podarunki swe 
do funduszu wspareia i do zbioröw gimnazyal- 
nych zlo2yli, sklada podpisany w imieniu uez- 
niow i nauezycieli niniejszem swe najezulsze 
podziekowanie, 


Vertheilung 


der Lectionen unter die Lehrer während des Win- 
ter-Semeſters 1863-64. 


Podzial lekeyi 


migdzy nauczycieli e péir zim. 


86364. 


Lehrer. 
GE? 
6 Griech. 
3 Geſchich⸗ 
te 


Ii 


| 
2 Se L Griech. 
Günther, evangeliſch, 
Director. 


(Proſa) 


4 Mathem. 
2 Phyſik 


1Mathem. 3 
1 Phyſit 


Schmidt, katholiſch. 
1. Oberlehrer. 


2 Naturbe⸗ 
ſchreib. 


Sep - la fu I 
6 Latein. 2 Latein |6 Griech. 
2 Polniſch, 2 Ze, | 

k zolniſch 


Czaplicki, 
2. Oberlehrer, 


kath. 


Dr. 


Ordinarius von I 
| 2 Geſchich. 
gen, 1 Geogr. 


Schwarz, ene? Gen weit 
ede 2 2 Polniſch (deut ſche 

4 e ntlicher gë ehrer, Abtheilung) 
Ordinarius von IV. 3 Geſchich. 


3 Mathem. 3 Mathem. 


6 Griech. 


2 Poln. ſpoln. öh.) 
2 Bol, (deutſche Ab.) 


Stundenzahl in jeder Klaſſe. 


ER TE 


an 
2 Poln. (poln. Abth.) 


Lu ke, tatholiſch, 8 Latein. 2 Franzöſ. le 2 
ki 4 2 Franzöſ. 
2. ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von II. 

. Dr. Ebinger, evangel. 
deſignirt. 3. ordentl. Leh⸗ 
rer, Ordinarius von III. 
Dr. Jung, evangel. 
4. ordentlicher Lehrer, 

N e von V. 

. Dr. Jahns, evangel, 
5. ordentlicher Lehrer, 
proviſoriſch. 

9. Görtz, katholiſch, 

6. ordentlicher Lehrer, 
Ordinarius von VI. 


10. Schönfeld, Superint. 
evangel. Religionslehrer 


3 Deutſch 2 Deutſ ſch 3 Latein. 
1 


2 Griech. 
(Homer) 


2 Deutſch 3 


SR 


— 


11. Garzſtka, Vicar, 
kathol. Religionslehrer. 


— 
H 


2 Relig ion 


12. Kreidelhoff, evangel. 
Lehrer der Vorklaſſe u. 
Taurnlehrer. 


13. Stolpe, Geſanglehrer. 


Stunden 


> Geſchich⸗ 


Deutſch 
S Lat ein. 
Dichter 


2 Zeichnen] z 


— 


5 
2 Religion 


2 
2 Religion 


! 7 ur, 
9 u 
S 
SE - 
| | 


Franzöſ. 3 Franzöſ. 


8 Latein. 


9 Latein. 
3 Deutſch 
2 Geogr. 


2 Poln. (deutſche Abt.) 
19 Latein. 

3 Deutſe A 
2 Geogr. 

a 


2 Poln iſch 


3 Rechnen 4 Rechnen! 2 
2 Naturb. ‚a Jtaturl . 

2 Zeichnen 2 Zeichnen 
3 Schreib. 3 Schreibt 


Dr 


3 SE 


— 


— — 
Religion 


* eutſch | 


9 Deutſch 
3 Religion 
5 Rechnen 
Holm, Abt.] Schreib. 
poln. Abt. 2 Geogr. 


Geſang. 


Der Schluß des Schuljahrs findet am Mitt- 
woch den 23. März ſtatt. Der neue Curſus be⸗ 
ginnt Donnerſtag den 7. April, Morgens um 8 
Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler iſt der 5. 
9 Uhr ab für die 


dieſelbe 


April, Vormittags von 
Einheimiſchen, der 6. April um 
Zeit für die Auswärtigen beſtimmt. 

Die geehrten auswärtigen Eltern, welche un⸗ 
ſerer Anſtalt ihre Söhne anvertraut haben oder 
anzuvertrauen gedenken, werden dringend erſucht, 
nicht eher eine Penſion für dieſelbe zu beſtimmen, 
oder eine ſolche zu wechſeln, als bis ſie mit dem 
Unterzeichneten darüber Rückſprache genommen 
haben, der empfehlenswerthe Penſionen nachzu⸗ 
weiſen gern bereit iſt. 

Der Abgang der Schüler von der Anſtalt 
muß von den Eltern oder Vormündern der⸗ 
ſelben ſchriftlich oder mündlich dem Director an⸗ 


Su 


gezeigt werden. Bis dieſe Abmeldung erfolgt ift, 


wird der Schüler als der Anſtalt noch angehö- 
rig angeſehen und das Schulgeld muß fortbe— 
zahlt werden. 

Günther. 


Rok szköluy konezy sie w Srode 23. Mar- 
ca, Nowy kurs rozpoezyna sie w Czwartek 7. 
Kwietnia o 8. godz. 

Do przyjmowania nowych uezniöw mißj- 
scowych przeznaczony jest 5. Kwiecieh przed- 
pol. od 9. godz.; dla zamiéjscowych zas ten 


sam ezas dnia 6. Kwietnia, 


Szanownych rodzieow zamiejseowych, ktö- 
rzy naszemu zakladowi swych synöw powie- 
rzyli, lub ték powierzyé zamyslaja, uprasza sie 
bardzo, aby pensyi dla nich nie przeznaezali, 
ani je) téz nie zmieniali bez poprzedniego po- 
möwienia z podpisauym, ktöry do wskazania 
pensyi zalecenia godnych jest gotöw. 


Odejscie uezniow 2 zakladu musi przez ich 
rodzieöw lub opiekunöw pismiennie lub ustnie 
bc dyrektorowi oznajmionem. 

Dopöki to nienastapi, uwaza sie uezen ja- 
ko nalezacy do zakladu, i oplatę szkölnego 


dalot skladad musi, 


GUENTHER. 


Gran ung TORZED HR. 


der öffentlichen Prüfung. 5 publicznego. 


— — 


Montag, den 21. März 1864 Poniedzialek, dnia 21. Maroa 1864 
Vormittags 8 Uhr: 2 rana o godzinie 8 
Kirchengeſang, geſungen von den katholiſchen Schülern. 

Tertia und Qua rta: Religion, katholiſch. Garz ſtka. 
Septima: Deutſch. — Geographie. Kreidelhoff. 
Sexta: Lateiniſch. Jahns. — Naturbeſchreibung. Görtz. 
Quinta: Franzöſiſch. Luke. — Lateiniſch. Jung. 
Quarta: Griechiſch. Schwarz. — Geſchichte. Jung. 

Geſang. 

UHachmitttags 2 Uhr: 

Tertla: Lateiniſch. Ebinger. — Mathematik. Schmidt. 
Soounda: Polniſch. Czaplicki. — Lateiniſch. Luke. 
Prima: Phyſik. Schmidt. 

Geſang. 


Dienſtag, den 22. März 1864, 


verbunden mit der Leier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Nönigs, 


Vormittags von 8 bis 10 Uhr: 
Geſang. 
Prima: Griechiſch. Der Director. — Deutſch. Ebinger. 
Feſtrede des Herrn Dr. Jung. 


Geſang. 


